Pressekonferenz der FDP Kürten am 14. März 2011 zum Thema „Kastrationspflicht für Freigängerkatzen“
Teilnehmende Tierschutzvereine: Tierschutzverein Rhein-Berg, Bergische Tierfrende

Die FDP Kürten spricht mit ihrer Forderung für eine Verordnung zur Kastrations- und Kennzeichnungspflicht für Freigängerkatzen ein Thema an, dass allen Tierschützern sehr am Herzen liegt!
 Gerne unterstützt der TSV Rhein-Berg diesen „gelebten Tierschutz“, wie die FDP-Politiker ihren Antrag nennen. 
Für das Tierheim Kürten-Weier ist die unkontrollierte Vermehrung der freilaufenden und verwilderten Katzen ein ständig wachsendes Problem, was ohne geeignete Gegenmaßnahmen – sprich Kastrations- und Kennzeichnungspflicht – nicht gelöst werden kann.  
Da die Gemeinde Kürten ein ländlicher Bereich ist und viele Menschen in Bezug auf Kastration uneinsichtig sind, vermehren sich die Freigängerkatzen unkontrolliert und verbreiten so natürlich auch Krankheiten. Deshalb muß die Aufklärung der Bevölkerung verstärkt werden. Wenn man dahin kommt, dass  auch für den Privathalter einer Freigängerkatze hinter der Frage: „Warum sollte ich meine Katze kastrieren lassen?“ kein Fragezeichen mehr steht, wäre das Problem gelöst. 
Der TSV Rhein-Berg hat für die Kastration scheuer Katzen leider nur einen begrenzten Betrag zur  Verfügung. Wenn also die Privathalter für ihre Tiere die Kosten selbst übernehmen würden, wäre auch die finanzielle Seite abgedeckt und das Katzenleid und –elend würde gemildert.
Deshalb hofft der TSV Rhein-Berg, dass der lobenswerte Vorstoß der FDP Kürten auch für andere Politiker ein Denkanstoß ist und sie zum Handeln motiviert!

